
#Der Schwur des Knechtes
Es ist schön zu sehen, dass Berufung und Erhöhung Rebekkas sich auf den Schwur 
gründeten, der zwischen Abraham und seinem Knecht bestand. Sie wusste nichts 
davon, obwohl sie nach dem Vorsatz Gottes der Mittelpunkt der Handlung war. 
Genauso verhält es sich mit der Versammlung Gottes, ob man sie nun im Ganzen 
oder in einem ihrer Teile betrachtet. „In dein Buch waren sie alle eingeschrieben; die 
Tage, die entworfen wurden, als nicht einer von ihnen war“ (Ps 139,16). „Gepriesen sei 
der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, der uns 
gesegnet hat mit jeder geistlichen Segnung in den himmlischen Örtern in Christus, wie 
er uns auserwählt hat in ihm vor Grundlegung der Welt, dass wir heilig und untadelig 
seien vor ihm in Liebe“ (Eph 1,3.4). „Denn welche er zuvor 
erkannt hat, die hat er auch zuvor bestimmt, dem Bild seines Sohnes gleichförmig zu 
sein, damit er der Erstgeborene sei unter vielen Brüdern. Welche er aber zuvor 
bestimmt hat, diese hat er auch berufen; und welche er berufen hat, 
diese hat er auch gerechtfertigt; welche er aber gerechtfertigt hat, diese hat er auch 
verherrlicht“ (Röm 8,29.30). Es besteht eine wunderbare Übereinstimmung zwischen 
diesen Schriftstellen und dem Thema, das uns beschäftigt. Die 
Berufung, die Rechtfertigung und die Herrlichkeit der Versammlung gründen sich auf 
den ewigen Vorsatz Gottes, auf sein Wort, das durch den Eid besiegelt und durch den 
Tod, die Auferstehung und die Erhöhung des Sohnes bestätigt 
worden ist. Weit vor dem Beginn der Zeit bestand der wunderbare Vorsatz bezüglich 
der Versammlung, der untrennbar mit den Gedanken Gottes über die Verherrlichung 
des Sohnes verbunden ist, in den Tiefen der ewigen Ratschlüsse 
Gottes. Der Abraham von seinem Diener geleistete Eid hatte die Erwerbung einer 
Gefährtin für den Sohn zum Zweck. Die Wünsche des Vaters für seinen Sohn führten 
zu all der Würde, die Rebekka später besaß. Welche Freude gibt das 
Bewusstsein, dass die Sicherheit und das Glück der Versammlung untrennbar mit 
Christus und seiner Herrlichkeit verbunden sind! „Denn der Mann ist nicht von der Frau, 
sondern die Frau vom Mann; denn der Mann wurde auch nicht um der 
Frau willen geschaffen, sondern die Frau um des Mannes willen“ (1. Kor 11,8.9). So 
lesen wir auch in dem schönen Gleichnis vom Hochzeitsmahl: „Das Reich der Himmel 
ist einem König gleich geworden, der seinem Sohn die Hochzeit 
ausrichtete“ (Mt 22,2). Der Sohn ist der Mittelpunkt aller Gedanken und Ratschlüsse 
Gottes, und wenn jemand zur Herrlichkeit geführt wird, so kann es nur in Verbindung 
mit dem Sohn sein. Durch die Sünde hat der Mensch jedes 
Anrecht auf diese Dinge, ja, auf das Leben selbst, verwirkt, aber Christus nahm die 
ganze Strafe für die Sünde auf sich. Er machte sich für seine Versammlung für alles 
verantwortlich. Als ihr Stellvertreter wurde Er ans Kreuz 
genagelt. Er trug ihre Sünden an seinem eigenen Leib auf dem Holz und stieg, 
nachdem Er das volle Gewicht der Sünde getragen hatte, hinab ins Grab. Nichts kann 
daher vollständiger sein als die Befreiung der Versammlung von allem, 
was gegen sie war. Sie ist lebendig gemacht aus dem Grab Christi hervorgegangen, 
wo alle Sünden ihrer Glieder zurückgeblieben sind. Das Leben, das sie besitzt, wurde 
auf der anderen Seite des Todes erworben, nachdem alle 
Forderungen Gottes befriedigt waren. Dieses Leben ist daher auf die Gerechtigkeit 
Gottes gegründet, ebenso wie sich das Anrecht Christi auf das Leben auf seine 
Vernichtung der Macht des Todes gründet, und Er ist das Leben der 
Versammlung. In dieser Weise hat sie göttliches Leben, sie ist bekleidet mit göttlicher 
Gerechtigkeit, und die Hoffnung, die sie belebt, ist die Hoffnung der Gerechtigkeit 



(Vergleiche unter vielen anderen folgende Schriftstellen: 
Joh 3,16.36; 5,39.40; 6,27.40.47.68; 11,25; 17,2; Röm 5,21; 6,23; 1. Tim 1,16; 1. Joh 2,
25; 5,20; Jud 21; Eph 2,1–6.14.15; Kol 1,12–22; 2,10–15; Röm 1,17; 3,21–26; 4,5.
23–25; 2. Kor 5,21; Gal 5,5). In diesen Schriftstellen werden 
drei Punkte hervorgehoben: das Leben, die Gerechtigkeit und die Hoffnung der 
Versammlung. Alle drei entspringen der Tatsache des Einsseins der Versammlung mit 
dem, der aus den Toten auferweckt worden ist. Nichts kann das Herz so 
befestigen, wie die Überzeugung, dass die Existenz der Versammlung unbedingt zur 
Herrlichkeit Christi gehört. „Die Frau ist des Mannes Herrlichkeit“ (1. Kor 11,7). Die 
Versammlung wird genannt: „Die Fülle dessen, der alles in 
allem erfüllt“ (Eph 1,23). Dieser Ausdruck ist beachtenswert. Das durch „Fülle“ 
übersetzte Wort bezeichnet die Ergänzung einer Sache, oder das, was diese Sache zu 
einem Ganzen macht. In dieser Weise machen Christus als das Haupt 
und die Versammlung als der Leib den einen „neuen Menschen“ aus (Eph 2,15). Wenn 
wir die Sache von diesem Gesichtspunkt aus betrachten, werden wir uns nicht mehr 
darüber wundern, dass die Versammlung der Gegenstand der ewigen 
Ratschlüsse Gottes gewesen ist, sondern werden vielmehr fühlen, dass durch die 
Gnade ein Grund vorhanden war, dass die Braut seines eingeborenen Sohnes die 
Gedanken Gottes vor Grundlegung der Welt beschäftigte. Rebekka war für 
Isaak notwendig, und darum war sie Gegenstand eines geheimen Ratschlusses, 
während sie selbst über ihre Zukunft und ihre hohe Bestimmung noch ganz unwissend 
war. Alle Gedanken Abrahams bezogen sich auf Isaak. „Ich werde dich 
schwören lassen bei dem HERRN, dem Gott des Himmels und dem Gott der Erde, 
dass du meinem Sohn nicht eine Frau nehmen wirst von den Töchtern der Kanaaniter, 
in deren Mitte ich wohne“ (V. 3). „Eine Frau für meinen Sohn“, das ist 
hier der wichtige Punkt. „Es ist nicht gut, dass der Mensch allein sei“ (1. Mo 2,18). Dies 
lässt uns einen tiefen Blick tun in das, was die Versammlung ist. Sie ist in den 
Ratschlüssen Gottes für Christus nötig, und in dem 
vollbrachten Werk Christi schuf Gott die Voraussetzung, um sie ins Dasein rufen zu 
können. Wenn man die Sache von diesem Gesichtspunkt aus betrachtet, handelt es 
sich nicht mehr um die Frage, ob Gott Sünder retten kann. Nein, Er 
wünscht tatsächlich, „seinem Sohn die Hochzeit auszurichten“, und die Versammlung 
ist die auserwählte Braut, der Gegenstand des Vorsatzes des Vaters, der Liebe des 
Sohnes und des Zeugnisses des Heiligen Geistes. Sie ist bestimmt, 
die Genossin der Würde und der ganzen Herrlichkeit des Sohnes zu sein, so wie sie 
teilhat an all der Liebe, deren ewiger Gegenstand Er gewesen ist. Hören wir die Worte 
des Sohnes: „Und die Herrlichkeit, die du mir gegeben hast, 
habe ich ihnen gegeben, damit sie eins seien, wie wir eins sind; ich in ihnen und du in 
mir, damit sie in eins vollendet seien und damit die Welt erkenne, dass du mich 
gesandt und sie geliebt hast, wie du mich geliebt hast“ (Joh 
17,22.23). Diese Worte offenbaren uns die Gedanken Christi über die Versammlung. 
Sie ist nicht nur bestimmt, so zu werden, wie Er ist, sondern sie ist dies schon jetzt, 
denn wir lesen: „Hierin ist die Liebe mit uns vollendet 
worden, damit wir Freimütigkeit haben an dem Tag des Gerichts, dass, wie er ist, auch 
wir sind in dieser Welt“ (1. Joh 4,17). Diese Tatsache gibt der Seele völliges Vertrauen. 
„Wir sind in dem Wahrhaftigen, in seinem Sohn Jesus 
Christus. Dieser ist der wahrhaftige Gott und das ewige Leben“ (1. Joh 5,20). Alle 
Ungewissheit ist verschwunden, denn alles ist der Braut in ihrem Bräutigam 
zugesichert. Alles, was Isaak gehörte, wurde das Eigentum Rebekkas, und 



ebenso ist alles, was Christus gehört, das Teil der Versammlung. „Alles ist euer. Es sei 
Paulus oder Apollos oder Kephas, es sei Welt oder Leben oder Tod, es sei 
Gegenwärtiges oder Zukünftiges: alles ist euer, ihr aber seid 
Christi, Christus aber ist Gottes“ (1. Kor 3,21– 23). Christus ist „als Haupt über alles der 
Versammlung gegeben“ (Eph 1,22). In Ewigkeit wird es seine Freude sein, die 
Versammlung in der Herrlichkeit und Schönheit darzustellen, 
die Er ihr bereitet hat, denn ihre Herrlichkeit und Schönheit wird nur der Abglanz seiner 
eigenen Herrlichkeit sein. Engel und Fürstentümer sollen in der Versammlung die 
wunderbare Entfaltung der Weisheit, Macht und Gnade Gottes in Christus schauen. 


